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Im Grossraum Tokio leben nicht 
nur 37 Millionen Menschen, son-
dern auch zahllose Halsbandsit-
tiche. Die kleinen Vögel mit ih-
rem giftgrünen Gefieder sind 
hübsch; allerdings haben sie sich 
in den letzten Jahren stark ver-
mehrt  und bilden mittlerweile 
ganze Schwärme. Vermutlich 
stammen sie von ausgewilderten 
Haustieren ab.

Der 37-jährige Fotograf Yoshi
nori Mizutani erschrak, als er den 
Vögeln in seiner Nachbarschaft 
begegnete – die schiere Menge 
und ihr unheimlicher Lärm 
liessen ihn an Hitchcocks «Die 

Vögel» denken. Dieses ambiva-
lente Gefühl – Faszination einer-
seits, Unbehagen andererseits 
– floss in seine Serie «Tokyo Par-
rots» ein. Das Blitzlicht, mit dem 
er in der Dämmerung fotogra-
fierte, die Buntheit der Sujets 
und der farbige Himmel im Hin-
tergrund schaffen eine beinahe 
surreale Atmosphäre.

Wie sich die Natur im urba-
nen Umfeld einnistet, ist eine 
Frage, die Mizutani generell in-
teressiert. Selber auf dem Land 
aufgewachsen, nimmt er nicht 
nur die Sittiche Tokios, sondern 
auch urbane Kormorane sowie 

die Yusurika, die Schmetterlings-
mücke, in den Fokus. Wie Licht-
flecken tanzen die Insekten auf 
seinen Bildern, ein fliegender 
Teppich aus Punkten, die an 
Schneeflocken erinnern.

Mizutanis ästhetische Hin-
wendung zu einer Natur, die sich 
ihren Weg in die Domäne des 
Menschen bahnt, hat etwas 
Meditatives. Das zeigt sich vor 
allem in der Serie «Sakura», die 
der japanischen Kirschblüte ge-
widmet ist. Durch Bewegungen 
der Kamera verschwimmen die 
Konturen zu leuchtenden Schlie-
ren. Mizutani schreibt, dass er so 

seinen eigenen Blick imitiere, der 
von einer Blüte zur nächsten 
wandere. Damit lässt er die mil-
lionenfach fotografierte Kirsch-
blüte nicht nur in einem neuen 
Licht erscheinen – er beweist 
auch, wie die Fotografie, die an-
geblich nur den Augenblick 
festhält, das Vergehen der Zeit 
abbilden kann.
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Unheimlich  
viele Sittiche
Ausstellung  Der japanische 
Fotograf Yoshinori 
Mizutani zeigt in «Tokyo 
Whispers», wie sich 
die Natur in der Grossstadt 
einnistet.

Ausstellung «Tokyo Whispers»: 
Galerie Christophe Guye, Zürich, 
bis 1. Juni.

Kirschblüten wie leuchtende Schlieren, Sittiche vor dem Abendhimmel, Mücken als tanzende Lichtflecken: Yoshinori Mizutani fängt Tokios Naturphänomene auf ästhetische Weise ein.  Fotos: Yoshinori Mizutani


